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Stadt Mainz  Dezernat für Planung, Bauen,  Stadtsanierung, Verkehr und Sport  Stadtplanungsamt         "Mainzer Weihnachtsmarkt"   Teil C: Workshopdokumentation  
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1. Workshop - Dokumentation  Tag 1: 24.04.07  9.00 Uhr – 13.00 Uhr  Teilnehmer:  Herr Hammer  –  Mainz Citymanagement e.V. Herr Donald Unter Ecker –  Künstler Herr Becker    –  BST Becker Studio Technik Herr Braun    –  Die Lichtplaner Limburg Herr Spinnler   –  Weihnachtsmarktsprecher Herr Weiß   –  Weihnachtsmarktsprecher  Herr Hauptmann   –  Stadtwerke Mainz AG Frau Höllein    –  Amt für Öffentlichkeitsarbeit Frau Solbach   –  Amt für Öffentlichkeitsarbeit Herr Kröhl    –  Amt für Wirtschaft und Liegenschaften Frau Erdmann   – Amt für Wirtschaft und Liegenschaften Herr Dörsam   – Amt für Wirtschaft und Liegenschaften Herr Schnell    –  Stadtplanungsamt Frau Ehlert    – Stadtplanungsamt  Ziele Ziele des Workshops sind:  1. Konzept für die Weihnachtsmarktbeleuchtung der Domplätze 2. Detaillösung für die Heunensäule 3. Konzeptvorschlag für die Hüttenbeleuchtung  Für den Tag 1 werden folgende Ziele definiert: 
• Analyse und daraus Potentiale / Defizite der heutigen Beleuchtung benennen 
• Entwicklung eines Leitbildes 
• Ideensammlung  Brainstorming:  Nach einer Vorstellungsrunde und einem einführenden Vortrag durch Herrn Schnell, sollte ein Brainstorming dazu dienen, vorhandene Potentiale, bzw. Defizite aber auch erste Ideen und Leitlinien zu formulieren.   
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Ergebnisse (Schlagworte) Brainstorming:   Romantischer Weih-nachtsmarkt   Corporate Iden-tity   Sternenhimmel auch auf andere Plätze anwenden?   „Lichtmenge?“    Beleuchtung ver-einheitlichen und reduzieren  Lichtinseln Heunen-säule und Nagelsäule  Technik insgesamt altersschwach  Infrastruktur, Technik, Leitungen, etc.  Eingänge  Lichtmix  Funktion? Ansprüche?   Beleuchtung Dom stärken Ruhiges Bild   Große illuminierte Tannenbäume   Anheimelnde Atmosphäre   Wiedererkennung Organisation der technischen Infrastruktur   Aus-sich-heraus-leuchten statt beleuchten   Symbolik Lichtzelt durch indirekte Beleuchtung  Verbindendes Element  Qualität    „Wo wollen wir hin?“   Potentiale Liebfrauenplatz – Nutzen der Grünfläche   Alleinstellungs-merkmal Beleuchtung Wege?  Emotionalität Zentraler Punkt Heunensäule   Lagegunst (baulich und stadträumlich)  
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 Potential Lichterhimmel   Sternenhimmel – Lichterhimmel – Lichterketten? Bauman-strahlung?   Beleuchtung und „Kulisse“    Klarheit der Beleuchtung aus Fußgängerperspektive  Laternen an den Hütten    „Schön kitschig“  Mainzer Engel, Sterne, etc.  Gewachsener Markt       Identität?     Nach intensiver Diskussion der Teilnehmer kristallisieren sich folgende Aspekte heraus:  
• Ziel ist es die „Mainzer Identität“ zu behalten bzw. zu stärken. 
• Der „Lichterhimmel“ / „Sternenhimmel“ wird als identifikationsstiftend eingeschätzt und sollte als „Grundidee“ beibehalten und ausgearbeitet werden. 
• Thema sollte der „Romantische Weihnachtsmarkt“ sein. 
• Die Eingänge sollten mittels Licht herausgearbeitet werden. 
• Die Beleuchtung sollte insgesamt ruhiger werden, um das Potential der historischen Kulisse (Dom, Markthäuser) zu stärken. 
• Es gilt, die weihnachtliche Atmosphäre zu unterstreichen, deshalb sollten Dinge aus sich heraus leuchten, statt beleuchtet zu werden. 
• Der Mainzer Weihnachtsmarkt ist ein gewachsener Markt. Die drei unterschied-lichen Plätze müssen deshalb auch unterschiedlich (unter einer Thematik) be-leuchtet werden. Falsch ist es den Lichterhimmel auf das Höfchen und den Lieb-frauenplatz „überzustülpen“. 
• Die Lichtfarbe sollte weitgehend Warmweiß sein, um eine warme und anheimelnde Atmosphäre zu unterstützen.  Aufgaben / offene Fragen:  Folgende Aspekte müssen in dem zweiten Workshoptermin weiter bearbeitet werden:  Detail Heunensäule: Hier wurde unter anderem vorgeschlagen neben den Lichterketten auch mittels Indirektlicht zu arbeiten. Das Detail der „Krone“ muss konkretisiert werden. Der Vorschlag durch farbiges semi-transparentes Plexiglas, welches innen schwach beleuchtet ist und damit ein Glimmen erzielt wird, ist zu konkretisieren.  Lichterhimmel / Sternenhimmel: Dieser ist als solches zu stärken. So wurde diskutiert, die Lichterketten ähnlich einer Netzstruktur bzw. „dreidimensionale Lichterketten“ zu ver-dichten. Die Möglichkeit durch einen Puls / Blitzlicht ein leichtes Funkeln zu integrieren 
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wurde ebenfalls angeregt. Auch die Verwendung von Symbolen (Sterne, etc.) in unregel-mäßigen Abständen wird vorgeschlagen.   Höfchen: Die Verwendung großer Bögen (mit weihnachtlichen Symbolen) entlang der Weihnachtsmarktstände wurde diskutiert.  Auch unterschiedliche Arten der Baumbeleuchtung wurden angeregt, jedoch kritisch dis-kutiert. Gibt es hier Möglichkeiten, Alternativen? Besteht die Notwendigkeit?  Liebfrauenplatz: Die Integration und Nutzung der im Winter nicht bepflanzen Grünfläche wurde angeregt. Der Liebfrauenplatz wird in seiner ganzen Ausprägung zur Zeit des Weihnachtsmarktes kaum deutlich. Analog zum Höfchen wird auch hier die Verwendung großer Bögen mit weihnachtlichen Symbolen entlang der Stände angeregt. Quer gespannte Lichterketten und damit ein „Zer-schneiden“ des Doms werden kritisch gesehen.  Die Schaffung einer Lichtinsel Nagelsäule wird ebenfalls angeregt und sollte konkretisiert werden.  Krippenbeleuchtung: Eine Überarbeitung der Krippenbeleuchtung wird angeregt.  Budenbeleuchtung: Die Budenbeleuchtung muss überarbeitet werden. Defizite sind hier die Vielfalt der Leuchten, Leuchtmittel, etc. Insgesamt wird eine Reduzierung als sinnvoll erachtet.  
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Tag 2: 08.05.07  9.00 Uhr – 13.00 Uhr  Teilnehmer:  Herr Donald Unter Ecker –  Künstler Herr Becker    –  BST Becker Studio Technik Herr Braun    –  Die Lichtplaner Limburg Herr Bucher   – Schaustellerverband  Herr Spinnler   –  Weihnachtsmarktsprecher Herr Weiß   –  Weihnachtsmarktsprecher  Herr Hauptmann   –  Stadtwerke Mainz AG Frau Höllein    –  Amt für Öffentlichkeitsarbeit Frau Solbach   –  Amt für Öffentlichkeitsarbeit Frau Erdmann   – Amt für Wirtschaft und Liegenschaften Herr Dörsam   – Amt für Wirtschaft und Liegenschaften Herr Schnell    –  Stadtplanungsamt Frau Ehlert    – Stadtplanungsamt Ziel  Nach dem am Tag 1 des Workshops erste Ideen und Leitlinien entwickelt wurden, sollte der 2. Workshoptag dazu genutzt werden, einzelne Punkte zu konkretisieren: 
• Leitideen für die einzelnen Plätze 
• Definition der zu verwendenden Elemente 
• Konkretisierung für unterschiedliche Themen (Eingänge, Heunensäule, Licht-inseln, etc.)  Ergebnis      Anhand der von den Teilnehmern vorbereiteten Unterlagen werden die unterschiedlichen Themenbereiche besprochen. Nach intensiver Diskussion werden folgende Empfehlungen des Workshops verabschiedet:  
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1. "Stern" auf dem Markt Das Grundprinzip des Sternenhimmels / Lichterhimmels auf dem Markt wird bestätigt und soll ausformuliert werden. Dazu sollen die heute eingesetzten Lichtketten zu Gunsten eines großen Sterns ersetzt werden. Herr Braun erläutert seine Idee wonach an der Heu-nensäule und den Masten an den Platzrändern ein Grundgerüst aus Stahlseilen gespannt wird, das die Grundform des achtzackigen Sterns bildet. Dazwischen sollen LED-Lichternetze angebracht werden, um den Stern quasi zu „füllen“.   
 Abbildung 1: Planausschnitt Weihnachtsbeleuchtung Markt  Abbildung 2: Systemskizze Stern (Die Lichtplaner) 
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 Neben den normalen LED´s könnten einzelne LED´s mit einem Funkeln, Blitzen oder Verlauf ausgestattet werden. Ziel ist es nicht, einen „Disco-Effekt“ zu erzielen, sondern ein leichtes Funkeln und Glitzern des Sternenhimmels zu erreichen.  Weiteres Vorgehen Im Nachgang zum Workshop fand ein stadtinterner Termin zur Nachbetrachtung statt. Die Teilnehmer waren sich einig, dass für das Lichtobjekt "Stern" vermutlich hohe Kosten zu erwarten sind. Aus diesem Grund sollte auch eine zweite Variante in der weiteren Be-arbeitung - die Ausprägung als zweidimensionaler Stern- überdacht werden.  Eine vertiefende Bearbeitung (Konstruktion, Anforderungen, Machbarkeit, Kosten) des Elementes sowie eine Bemusterung sind notwendig. Das Stadtplanungsamt wird hierzu mit dem Büro Die Lichtplaner (Limburg) und BST (Becker Studio Technik) einen erneuten Termin durchführen.  2. Kopf Heunensäule Heute wie auch zukünftig wird die Heunensäule funktional dazu benötigt die Weihnachts-beleuchtung zu stützen. Die Stützfunktion als eigentliche Funktion einer Säule wird dabei für den Zeitraum des Weihnachtsmarktes akzeptiert. Um auf eine triviale „Verkleidung“ der Säule zu verzichten empfehlen die Workshopteilnehmer, die Halterung für die Lichter-ketten schlicht zu halten. Dabei wird ein einfacher Zylinder vorgeschlagen, der wie heute als „Krone“ auf der Heunensäule angebracht wird. Die Krone könnte in Gold gestaltet werden, sollte aber im Gegensatz zu der heutigen Gestaltung keine zusätzlichen bunten, figürlichen Elemente besitzen. Damit soll verhindert werden, dass eine Vielzahl von Schwerpunkten (Highlights) in der Weihnachtsbeleuchtung gesetzt werden und einzelne Ideen an Kraft verlieren.  Weiteres Vorgehen Von Seiten Herrn Bürgermeister Schülers erfolgt die Anregung, eine hochwertige  Gestaltung der "Krone" zu sichern. So könnte der Kunstschmied Gradinger beteiligt werden. Das Stadtplanungsamt wird mit Herrn Gradinger Kontakt aufnehmen.  3. Verzicht auf weitere Sterne Die heute an allen Masten aufgehängten Sterne sind altersbedingt nicht mehr einsetzbar. Sie entfallen ersatzlos.  
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 7. Eingänge In Anlehnung an die eingesetzten Sterne auf dem Höfchen und Liebfrauenplatz sollen zur Markierung der Eingänge ebenfalls Sterne verwendet werden. Dazu werden die beiden Eingänge Höfchen/Gutenbergplatz und Liebfrauenplatz/Fischtorstraße mit großen Bögen mit entsprechendem Sternmotiv formuliert. Dabei handelt es sich nicht um ein ge-schlossenes Tor. Ziel ist ein optisches Zerschneiden des Doms und der Pyramide zu ver-hindern.  Das heute am Fischtorplatz eingesetzte Tor findet zukünftig keine Verwendung.  Die weiteren wichtigen Eingänge Schusterstraße und Rebstockplatz erhalten keine sepa-rate Betonung.   Weiteres Vorgehen Die Lichtobjekte werden in Zusammenarbeit mit Fachfirmen in Verbindung mit den weite-ren Lichtobjekten näher definiert (siehe Höfchen).   8. Budenbeleuchtung Die Empfehlung der Workshopteilnehmer heißt im Wesentlichen „reduzieren“. Die Beto-nung der Buden sollte auf die Innenräume – Warenpräsentation gelegt werden. Die Be-leuchtung Außen sollte dezent und zurückhaltend z.B. durch Nachziehen der Dachkontur o.ä. erfolgen. Auf die Außen angebrachten Laternen sollte nach Möglichkeit ersatzlos ver-zichtet werden.  Weiteres Vorgehen Die Gestaltung der Budenbeleuchtung wird von den jeweiligen Eigentümern durchgeführt. Die städtischen Ämter können hierbei jedoch Empfehlungen (Gestaltungsfibel) aus-sprechen, die den Markttreibenden vorgestellt werden. Das Stadtplanungsamt und Amt für Wirtschaft und Liegenschaften werden hierzu entsprechende Empfehlungen erarbeiten. Sie sollen in einer der nächsten Weihnachtsmarkt AG vorgestellt werden.   9. Krippenbeleuchtung Die Workshopteilnehmer sind sich einig, dass die Krippenbeleuchtung einer Überarbeitung bedarf.  Weiteres Vorgehen Im Nachgang zum Workshop fand ein verwaltungsinterner Termin zur Nachbetrachtung statt. Die Teilnehmer waren sich einig, dass mit der Gestaltung und Beleuchtung der Krippe ein Dekorateur beauftragt werden sollte.   10. Winterlandschaft Grünfläche Liebfrauenplatz / Gutenbergmuseum Viel diskutiert wurde die Möglichkeit der Integration der Grünfläche auf dem Liebfrauen-platz. Ob die Fläche für den Weihnachtsmarkt nutzbar ist und welche Nutzungen das sein können, konnte im Workshop nicht geklärt werden.  
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Die Teilnehmer der Workshops waren sich einig, dass der Liebfrauenplatz durch die der-zeitige Positionierung der Stände in seiner räumlichen Dimension aber auch mit seinen Qualitäten nicht wahrgenommen wird. Zudem befindet sich am Liebfrauenplatz das Gu-tenbergmuseum mit dem Druckladen. Diese für Mainz wichtigen Einrichtungen werden während des Weihnachtsmarktes vollkommen negiert - der Weihnachtsmarkt "dreht die-sem Bereich quasi den Rücken zu". Das vorhandene Potential könnte auch wenn die Grünfläche (Beet) am Liebfrauenplatz nicht bespielt wird aus Sicht der Workshopteil-nehmer genutzt werden.  So ist vorstellbar den Innenhof Gutenbergmuseum aber auch die Fassaden durch das Thema "Winterlandschaft" zu bespielen. Für das Thema Licht bedeutet dies die Verwendung kalter Lichtfarben und winterlicher Symbolik. Dabei besteht nach Meinung der Workshopteilnehmer die Chance mittels einfacher Effekte (Schneerieseln auf der Fassade, o.ä.) ein Highlight / einen Magneten an dieser Stelle zu schaffen.  
 Abbildung 9: Übersichtsplan, Fläche für das Thema Winterlandschaft  
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 Abbildung 13: Schematische Darstellung der Module mit Prioritäten  


